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Mariastein, am Feste der heiligen Scholastica 1957

Hochwiirdigster Herr Abt Primas!

Am kommenden 21. Mirz konnen Ew. Gnaden das 70. Lebensjahr voll-
enden. Es will uns scheinen, die Vorsehung habe schon an IThrem Geburts-
tag Thren Beruf und Thre Sendung verraten wollen. Am Feste des heiligen
Ordensstifters Benedikt sind Sie droben im Tal der Alp ins Erdenleben ein-
getreten. Zu Ihrem Vaterhaus drangen jeden Morgen die méchtigen Glok-
ken der nahen Abtei Einsiedeln, die die Monche zum Gotteslob rufen. Im
Schatten dieses Heiligtums, auf tausendjihrigem Kulturboden, haben Sie
Ihre Jugendzeit verbracht. Bei den Sohnen des heiligen Erzvaters genossen
Sie den ersten Unterricht in den Glaubenswahrheiten, und an ihrer Stifts-
schule erlangten Sie jene Geistesreife, die Sie zu héheren Studien beféhigte.
So war es — fast mochte man sagen — geradlinig, dafl Sie Thr Leben nach
der Regel St. Benedikts vollends formen wollten. Nicht in der Heimat, nein,
drunten im Siiden, bei den von Muri vertriebenen Médnchen in Gries.

Sie durften erfolgreich wirken als Lehrer und Leiter der grolen Schule
in Sarnen, und als der Zweite Weltkrieg zur Neige gegangen war, iiber-
nahmen Sie den ehrwiirdigen Krummstab Ihrer Abtei. Zwei Jahre spiter
fuhren Sie zur Wahl eines neuen Primas unseres Ordens nach Rom und
ahnten nicht, dal} Sie der Auserkorene sein werden. Schon diirfen Sie auf
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eine zehnjihrige Tatigkeit im Dienste der Benediktiner in der alten und
neuen Welt zuriickblicken.

Hochwiirdigster Herr Abt Primas, mit Ihnen danken auch wir dem giitigen
Gott, der Sie mit Korperkraft gesegnet hat, daf3 Sie jederzeit IThren mannig-
fachen Verpflichtungen obliegen und jetzt in seltener geistiger Frische das
achte Jahrzehnt antreten diirfen. Wir danken Gott, der IThnen fiinf Talente
lieh, um andere fiinf dazu zu erwerben.

Wir danken aber auch Ew. Gnaden!

Die von Mariastein freuen sich der Gewogenheit, die Sie ihrem Kloster
und ihrem Heiligtum je und je schenkten und hoffen auf Ihr weiteres Wohl-
wollen.

Wir danken Ihnen aber auch fiir alles, was Sie den Sohnen St. Benedikts
allenthalben tun. Getreu lhrem Wahlspruch: «Zuerst das Reich Gottes»,
gingen Sie mit geradezu jugendlichem Elan daran, die Kirche von Sant’ An-
selmo zu vollenden, die heute keineswegs die geringste unter den Hunderten
von romischen Kirchen ist. Sie haben es fertig gebracht, in unauffilliger
Weise neuen Raum zu schaffen, um mehr Ménche aus aller Welt in unser
Studienhaus aufzunehmen. Sie haben die Ordenshochschule durch ein
eigenes monastisches Institut erweitert. Ruhe gonnen Sie sich wenig. Wo
Kléster oder Abte in Sorgen sind, dorthin eilen Sie zu Wasser und zu Land
und auch durch die Liifte. «Gaudere cum gaudentibus, flere cum flentibus —
Freud und Leid mit den Mitbrudern zu teilen», ist Ihnen Bedirfnis
geworden.

Wir bitten den Allmichtigen, dall es zum Besten aller noch lange so
bleiben moége und dafB Sie als guter und getreuer Knecht noch recht viel
Verdienste fiir die Ewigkeit sammeln diirfen. Bei aller Miihe und bei allen
Enttauschungen, die kaum fehlen werden, stirke und tréste Sie die Ver-
sicherung St. Pauls, auf die sich auch der heilige Benedikt beruft: «Wer
sein Amt gut verwaltet, gelangt auf eine hohe Stufe» (I. Tim. 3, 13).

In dieser Gesinnung dankbarer Freude begehen wir Thren hohen Festtag,
empfehlen Sie Unserer Lieben Frau im Stein und bleiben, hochwiirdigstem
Herrn Abt Primas in Verehrung treu ergebene

1 Basilius, Abt
und Konvent.

Eine erste und grundlegende Quelle benediktinischer Kultur war und
bleibt das religiose Leben der monastischen Kloster, besonders die ihnen
eigene Liebe zum gemeinsamen Gotteslob und zur wiirdigen Pflege des got-
tesdienstlichen Lebens. Der Grundsatz der Benediktinerregel, dal3 dieser
Huldigung an Gott nichts vorgezogen werden diirfe, erwies sich als Kultur-

faktor von unberechenbarem Wert und unversieglicher Lebenskraft.
Abt Leodegar Hunkeler

162



	Hochwürdigster Herr Abt Primas! [...]

